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AnzeineupreiS :

Die achtsp. Kolonelzeile 2 '» : Rokla-
inen Mk . i .20 . je mit Sv ^ TenerungS »
Zuschlag . Bei Wiederhollmg Nachlas !
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Postscheck : Karlsruhe

! Beilu
Erscheint au alle » Werktagen in z >vei Ausgabenu « : Je einmal wöchentlich die UnterüalinngSblätter „Sterne und Blumen »,Zlalter stir den Familtenttsch " und „Blätter siir Hau ?- und Lai -divirtfchaft "

VereuMvortltch 'für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : T h . N! erfür den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklaü
A . Kosma nn , samtlich in Karlsruhe .

yer ;
Reklamen :

vis Kriegslage im wchen .
Die Größe der deutschen Erfolge .

Verlin . v . Mai . Die Größe der dÄitsctzen Erfolge
wird wirksam d^ nrch beleuchtet, daß auf den
Mlachtfekdevn der Soukme und inFlaNdevn
Keneral Fach gezN 'Ulrgsu untrde , den größten
x ^ il seinen . HoLresreserven 5nt Nn <
terstiitzung der geschlagenen Englän .
der einzusetzen . Es -wurden bereits 44 In .
failteriMvffisnen , darnuter 2 zun ? Kveitenwaü , inch
Schechen ! 5 KavallerieldiMonen in den Kmnpf ge¬
worfen , in Suniina also 52 frmMiM Divisionen
infolge der englischen Niedevlage-n eingesetzt . Jede -
Division hat währenid der deutschen Offensive inrd
ebenso im Lnnfe der zahlreichen stets vergeblichem
franMchon Gegenangriffs - aufs schwerste hinten
Msen . Wie nötig die französische Hilfe für die
Engländer war , geht daraus hervor , daß von den ge -
sanüen VS -enMchen Infanteriedivision ^ in Frank -
reich bereits 53 cn>. den Großkainpffronten und von
diesen 23 Kveinral und 2 Divisionen sogar dreimal
eingesetzt werden mußten . Jni Ganzen also hat
MIand 80 Divisionen Uxchrend der kurzen
hsutscheil Offensive in den Kampf gÄvorfen. Eng -
land tt » d Frankreich halben im Ganzen bereits 13 2
Divisionen an der von der deutschen Fiihrnitg
erzwungenen Front in die Schlacht gesiihÄ . Die
belgischen, portugiesischen ,md ankerikanifchen Trnp -
Pen sind hierbei nicht umgerechnet .

Die Unzuverlässikeit der englischen Berichte.
Berlin, t>. Mai . Die llitzuverWfsigkeit der eugli -

schen Berichte über L uf t kamP ser folg e ist be¬
kannt. Amtliche englische Schriftstücke, die bei den
letzten Angriffen evb-eütet wurden , liefern dafür
„elie und besonders sMagenbe Beweise, weit sie
mehrfach den Ort der angeblichen Abschüsse kennen
und Kourch eine genaue Nachprüfung ermöglicheu." k englischen Meldungen vom 25 . Septeruber 1917
sind besonders bezeichnend. Eine Patrouille des
8V . Squadröns will rsm 25. September 1917 über
Melaires zwei Albatros Jagdflugzeuge abgeschossen
M Mei stenerlos hevimtergetrieben haben . Tat -
schlich haben die Deutsck»en ain gemmnten S&ige
im weiten Umkreis de? Ortes nicht sin Wigzeng
verloren. Eine Patrouille des 54 . Squadrons 60 ,' hauptet, 3 deutsche Jagdflugzeuge Über Middelkevke
zerstört zu haben , voll denen eines ins Meer stürmte.
M Wahrheit verloren die Deutschen in dieser
Wßeab mit ein Flugzeug . Dieses , stürzt» in . der
Kat ins Meer. Leutnant Bar 'lolv vom 55. Fqitabron
KwnipruK zu lliuvchi einen Sieg über dem Hont -
Wlsteriwlde, desgleichen ein Flugzeug des 6 . Squa .
^ rons i» der Gegend von PÄves . Jnsgesaint woll¬
te» die Engländer am genannten Tage 19 deutsche
Wgzenge zerstört 13 steuerlos hernntergetriö -
mn haben. Tatsächlich betrugen die Ä e utschen
B vj l u st e an der englischen Front i in ganzen
# FluKzeuge .

Llohd George hat die besten Eindrücke!
^ Ncrlin, 7. Mai . Dein Kerl . TagM . wird aus
»tterdtvn rnitgeteilt : Aus London wirb berichtet:

Premierminister Lloyd George , ditrch einen
Mtreter des Retterschen Bürros nach seinein Ein »
wdck bei den alliierten Heeren gefragt , erklärte :
-H habe F 0 ch , H a l g , P e t a i n , P e r s h i N g ,« cng . Ralv l i ns0 n und andere Offiziere, die
tvchtige Posten beAerden, gesprochen . Alls sind
c>

°
u ^ e r t r a it c n . Ferner sprach ich eine große

jw von niederen Offizieren in ihre » Trupvenve »
wanben , auch Soldaten , die in den Kämpfen sechs•uochen in der Feuerlinie gelegen haben und es dort
ptfijj nicht leicht gehabt hatten . Mer auch ihr Ver-
Nauen war wunderbar , bei ihnen gab es iveber Pa >-
VsWn , noch Pessiinisten.

Eine Milliarde Dollars für Flugzeuge .
^ Washington , (>. Mai . (W .T .B .) Meldung des
Reuterschen Büros . Das K r i e g sa m t fordertwm Konigreß eine MWiarde Dollars zlrr Berlve»

Flugzeug h e r st e l l u n g außer den
ciusgeworfenen 6 -10 Millionen Dollars .

berschjeKsne Kx »
'
sgsnachr !chten.

Gegen die Dienstpflicht in Irlnnd .U»nbo«, 6 . Mai . (W .T .B .) Reuter . einer
| L e v s a in nr l u n'

g iit Gast Mayo gegen
^ '5 'rhrung d^ r Dienstpflicht , der 15 000 MSn-

sprachen der Führer der irischen
-

i^ Ä,tei ^ PilIon und der Führer der Sinn -^ s ; Valera von derselben Plattform .!> i
iß

'.; ^ lnahute die Iren , sie sollte
t e inig sein, dann

jSNiii ^ ^ ?stMKt . die nach seiner UöberzeUMNg
^eii

ititr n 0 ch
würden sie

- n rz der Regierung führen würde,
.btivolttragen . Wenn sie Kren innerenttt ruhen ließe

1:„%c Hättds av
Kirche sich an bu

Pjfe i ^ ch^u ließen , würden , sie nur dem Mi.
| ie kathol

arbeiten . Dillon betonte , baß'
pitze der BÄvegung

fflua
' Ä a l e r a erklärte , daß seine An

((JA ; I . ^ Nationalisten in ihrer Opposition
wch fr -, ! unterstützen, aber deswegen
Weil Kainp l gegen die . nationalistischen Mndi -

m Ltä n ^ atzwaUen in EM Cavan nicht auf «
l rbct / ri i Waterford fanden am Sonntag
^ « nstn ? ? . I '" ? uratto rüelt gegen bis
hxn ^ ' kh t statt , denen Tausende von Men «vrrrPörjnxcn .

%
? ue LsKe im Osten .

'' lischt Abordnung in Konsrantiuopel .
«ibewcitNV P - Tpril . (W .T .B .) VstsMk
Wio,, ^ in KonstanhmvpÄ im Namsr der

- 1 e « Rs-gier trn g C i s.ka nkasienS

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
^ r 0 ^ e ^ Hauptquartier , 7 . Mai .

(W . T .B . Amtlich . )

tNsftiiche ? Kriegsschauplatz .
An de » Kampffronten U>ar die Artillerie -

tatigkeit in den Morgenstunden lebhaft , taqKiiberblieb sie meist gering .
Auf den« Nordnfer der L y s scheiterten Vorstösse

englischer Kompagnie «. Aloischen A ncre und
S 0 m m e fetzte der Feind Atlstralier zu niichtlichein
Angriff an . Beiderseits der Stmße C 0 r l> i e .
Brah konnten sie unsere vordere Linie erreichen;im übrigen brach ihr zweimaliger Ansturm schon vor
unseren Posten verlustreich zusammen . Der Ar -
tilleriekampf hielt hier bis Tagesanbruch in großer
Stärke an .

Südlich vom Brtm 0 » t stießen Sturmabteilu »-
gen über den A i s n e k a n a l in die feindliche Stel -
lnn <l M Coureh vor und brachte» Gefangene
zurück .

An der übrige « Front vereinzelte Vorseldkäntpfe.

Gftsn .
In den Hafeniwlageil von M a r i a p 0 l wurdenwir durch russische Schiffe beschossen.

Mazeöonische Zront .
Starke englische A b l e i l tt n g e n griffen ge -

stern abend bulgarische Stellungen südlich vom
Doiransee an . Sie wurden abgewiesen .

^ sie . tij <hsr Kriegsschauplatz .
Der Vorstoß englischer Brigade » von Jerichoans übe >^ de « Jordan nach Osten nnd Nordosten

ist zum Scheiter, , gebracht worden . Nach erbitterten
fünftägigen Kämpfen wurde 5er Feind in seine Ans -
gangsstellnngell zurückgeworfelt. Teile deutscher
Truppen haben sich hierbei an Seiten ihrer türki .
scheu Kameraden hervorgetau . Die de» Engländern
abgenoinmene Beute ist erheblich .

Ter Erste Generalquaetiermeister :
L n d e n d 0 r f f .

eingetroffene Abordnung erklärt der Telegraphen -
agentur Milli u . a . Folgende ? lieber die La^g im
Kaukasus : Im N 0 r d ka u kas u s gibt es insbe»
dere zwei Parteien , die Sozialisten und die Natio -
nMsten . Die Sozialisten bilden eine kleine Minder¬
heit. Denlwch vechiuderlen anfangs ihre Ziele eine
raschere Besseruug der Lag .' , die aber bald eintrat .
Gegenwärtig besteht in jeder Provinz des
Nordkaukaslls eins nationale Regierung ,
die aus eingeborenen Elenienten zusammengesetzt ist
und die Entwicklnng der inneren Angelegenheiten
der Provinz sichert . Diese vereinigten Regierun -
gen bilden die Regierung des N 0 tM> f 0 tt »
t a s u S . Dar Zentralausschuß der Regierung des
Norbkaukasus ^besteht aus sieben Personen . Sein
Sitz »nar bis in die letzte Zeit Wlad ikawkas .
Infolge der Kämpfe , die in dieser Gegend mit Ko -
fafett und BolschÄvisten begamln , wnrds er nach
T i m ur Khen S ch n r e verlegt . Kosaken nnd
Bolschewisten wollen Ciskaukasien nicht in Ruhe
lasseit unb häben sich vereinigt , Um gegen uns zu
kämpfen . CiÄkaukasien 'leistet diesen Freindlingen
Widerstand . In jüMter Zeit kmn es in Po .
trowsk zu einsm K<mivs. de« damit endete, daß
wir die BolschewiMn aus Bakn vertrieben , das in
unsere .Hände fiel .

Wir sind an den Sitz deS Kalifats gekonkmen , um
von der T ü rkei und bejt Verbündeten die
Anerkennung der Unabhängigkeit des
NordkattkasitS zu erlangen . Unser Wmtsch ist, in
intriger Einheit lnit der Türkei zn leben. Vor -
gestern statteten wir dem GroßMir . denl Kriegs -
minister Enver Pascha und dent Marinsminister
Dschemal Pascha Besuche ab . Wir sind von diesen
Zusannnenkünften sehr befriedigt . Die große,: Hoff,
llimgen , die lvir für die Zulknnst hegten , sind da .
durch bestärkt worden .

Riga , 6 . Mai . (W .T .B .) Mrresvoitdenzbiiro . Am
4 . Mar ist nach fast dreijähriger Unterbrechung die
Rigaer Börse wieder eröffnet tvorb« ?. Sie
bleibt bis auf tositeres Wochentag? von halb 11 bis
lialv 12 für den Verkehr offen.

CJ

Muslanö.
Zur Abwehr freimaurerischer Airgriffe auf den Papst .

(K.) Lugano , 29 . AprÄ . Msgr . Rodolfi . ^ Bischof
von Vieema , spricht in einem Hirtenschtroiben an
das katholische Wölk seiner Diözese van den Bodürs-
nissen und Nöten der jetzigen Stintde . Vor allem
weist er auch hin auf den gegen den Papst aeführten
ini '

d geschürten Kanrpf mnd sagt unter anderem :
„Vielleicht ahi '. en diejenigen , die diesen Kampf fiibrei ^

daß der Augenblick der Abrechnung naht , und suchen
darum ihre Berantwortlichkeiten auf andere zu wälzen . .
Wer die Verdienste de? Papste ? werden hell aufleuchten ,
wenn einmal die Dokumente der Welt offenbar werden ,
was er getan , um uns die gegenwärtigen Uebel zit er¬
sparen nnd um ihre Daner zu verkürzen . — Unterdessen
wird freilich der Versuch fortgesetzt , um da ? Volk gegen
ihn zu Hetzen! "

Meister solcher K̂autpftsweise — so sagt Msgr.
Rodolfi — siird U' obl die gedungenen ff?ders>M ?r
der freimvurerischen Presse . Der Brief wurde in
Vieenza von der katholischen Presse in vollem Wort -
laute gsbrachr, die Zensur von Verona hingegen hat
den Wied ?ra-bdruck dirrch das katholische TageMa -tt
Verona Fedele durch mehrers Streichungen ver.
stüimivÄt .

Diejenigen , bis int Krieg gegen de,t Papst Hetzen ,
find dieselben, die das italienische Volk in den Krieg
gehetzt haben .

^ ^

Saöifcher LanStag .
Zweite Kau » 1» er .

BZK . Karlsruhe . 7. Mai 1Ö18 .

Präsident Kopf eröffnet die 46 . öffentliche Sitzung
u .n v Uhr L0 Min . Auf die Anfrage der Abgg . Reinhard
n Gen . betr . die Entlassung der ältesten Jahrgänge ist
vom Stellv . G - neralkonrniaudo mitgeteilt worden , dag
vom Kriegsministerium in keiner Weise die (fntlassiing
der ältesten Jahrgänge angeordnet worden ist . ^

Ent -
laffungen können nur auf Reklamationeii erfolgen .
Neuerding » ist im Armeeverordnungsblatt eine Verord -
nun « erschienen , nach welchem der Landsturmjahraang
1869 vom 30 . April 1918 an entlassen werde » tonne . <̂ ine
Anordnung für den tlorpsbereich de» 14. Armeekorps ist
noch nicht erfolg

Autrag Witlcmann >, . (Hn >. betr . die Berttcksichtigung der
Kriegszulagei , bei der Festleguiij , der Ruhegehalts - » nd

Hintervliebenenbeztige .
Der Antrag verlangt , d«iß noch diesen : Landtag ein

Gesetzentwurf vorgelegt werde , in welchem Beamtengesetz ,
Gehaltsordnung und Etatsgesetz dahin abgeändert wer -
den , daß die Kriegszulagen bei der Festlegung des Ruhe -
und Versorgungsgehalts M berücksichtigen sind .

Berichterstatter Abg . Seuvert (Ztr .) : Die Regierung
verhält sich zurzeit ablehnend , will aber Beamten loder
ihren Hinterbliebenen ), die während der Zeit der Kriegs -
zulageu in den Ruhestand treten oder sterben , Teuerungs -
zulagen gewähren . Man einigte sich schließlich auf eine
Resolution , welche im Sinne des Antrags die Anrechnungder Kriegszulagen auch bei Berechnung der Ruhe - und
VersorgungSgehalte wünscht . Die Kommission beantragt ,anstelle des Antrags der Abgg . Wittemaun u . Gen . sol»
gende Resolution anzunehmen : Die Zweite Kammer
spricki den Wunsch ans . daß die Gehaltserhöhung , welcheden Beamten während des Krieges bewilligt wurde , auch
bei den während des Krieges zu Ruhe gesetzten Beamten ,welche Kriegszulagen bezogen haben , und bei ihren
Hinterbliebenen berücksichtigt werde .

Abg . Witteman « (Ztr . ) : Heute , wo die Iungmann -
schaft der Beamten im ?velde ^ steht , müssen Beamte , die
eigentlich nicht mehr im Vollbesitz ihrer Kräfte sind , dem
Staate weiter dienen . Die Kriegszusagen sind eine Vor¬
wegnahme der in Aussicht genommenen , durch den Krieg
berhindertcn . Neuregeliittg der GchaMordnuug . Für jene ,die vor dieser Neuregelung «uS dem flutte scheiden
müssen oder sterben , bedeute es eine Härte , wenn sie da¬
durch der Vorteile der künftigen Ruhe - und Versorgungs -
»ehalte verlustig gehen . Dem soll durch unsern Antrag
vorgebeugt werden . Die Regierung beruft sich darauf ,
daß weder Reich noch Biindessiaaten etwas ähnliches
haben . Badeii galt früüer als . Musterland ; es soll auchhier so bleiben . Der Finanzmiiiister erklärte , daß die
Gehalte mit Kriegszulagen wahrscheinlich die Höhe der
künftige « Gehalte darstellen . Ein Abbau aus die alte
Höhe sei sicher nicht mehr möglich . Darum wäre es imge «
recht , die Ruhe - und VersorgnngSgehalte nach der alten
Norm zu berechiien . Die Resolution bringt das nicht ,was der Antrag tvill . Es fallen den jetzt sterbenden Be¬
amten W Prozent aus ; sie bekommen aber nach dein
Kriegs nach der Zusicherung der Regierung den vollen
Betrag . Schweren Herzens haben wir uns entschlossen ,von dem Antrag abzusehen und der Resolution zuzu¬
stimmen .

Finanzminister Dr . Rheinbsldt : Der Tendenz des
Antrags kann man wohl zustimmen . Die Schwierig¬keiten lassen sich aber nicht überwinden . Es würden
sich Ungleichheiten ergeben , die zu Härten und Klagen
führen würben . Die Kriegszulagen sind ständig im Fluß ,wir haben sie jüngst zum viertenmal erhöbt . Es erhal -
ten nicht alte in gleicher Weise diese Zulagen , ledige und
verheiratete werden verschieden bedacht . Nachdem die
Kriegsznlaae

' dreimal erhöht worden ist, könne er seine
Zusage , daß die Kriegsznlagen mit in den Frieden über -
führt werden können , nicht mehr aiifrecht erhalten . Es
ist erfreulich , daß Sie sich bis zur Neuregelung des Ge -
haltstariss darauf geeinigt haben , daß mich den Ruhe -
und Verft ' rgungsgehaltsempfängern Kriegsboihilfen ge¬
währt werden . WaS ich versprochen habe , werde io&
halten .

Ter Kommissionsantrag wird a n g e n 0 in 111c n .
Es folgt die

Veratunj « v» i» Petitionen .
Berichterstatter Abg . Stube rt (Ztr .) berichte : über die

Bitte einer Anzahl von - in S t a a t s d t e n st weiter
v e r w e n d e t e n R u h e g e h a l t S e m p f ä n g e r n mn
günstigere Gestaltung ihrer P e n s i 0 n s v e r h ä l t -
n iss e. Di - Kommission beaiuragt , die Petition der
Großh . Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen .

Der Antrag wird a n g e n 0 m m e 11.
Berichterstatter Odenwald (F . V . ) berichtet über die

Bitten l . des Bad . Eisenbahnerverbandes um wirkunas -
vollere Maßnahmen zum Schutze vor den Folgen der an -
haltende « und fortschreitenden Teuerung , Schaffung
eines Arbeiterrechtes und Bildung von Beamtenaus -
schiissen; 2 . des Verbandes des deutschen VerkehrSpcrso -
nals , (öan Baden , um Verbesserung der Einkommens -
und sonstigen Verhältnisse des EisenbahnpersonalS in der
Heimat , sowie im Kolonnen - nud Heeresdienst ; 8 . des
Vereins mittlerer badischer Eisenbahnbeamter betr . die
Beförderungs - und Eiiikomutensverhältnisse der Betriebs -
assistenten ans der Reihe der vormaligen Expeditions -
gehilfeii ; 4 . der Lande -gruppe der unteren Beamten des
Bad . Gisenbahnerverbandes um Gewährung einer Ge -
haltszulage bis zur Aenderung des Gehaltstarifs und um
bessere Bemntenfürsorge ; ß . des Verbandes badifcher
Lokonlotidbeamten und -Anwcirter um Erhöhung der erat -
mäßigen Stellen sür Lokoiuotivführer ; ti . der Rotten -
führer der Großh . Staatseisenvahnen um Verbesserung
ihrer Lage ; 7 . des badischen BremserperfonalS um Wirt -
schaftliche und dienstliche Besserstellung und Neuregelung
der Anstellungsbedingungen ; 8 . des Verbands '

badifcher
Bahii -, Weichen - und Sianallvurter um anderweitige Vin -
reihung im Gehaltstarif , Verbesserung der Pensionsver »"

ältnisse und Erhöhung der Fahrdienstzulagen ; ». de»
Vereins dadischer Signal - nnd fahrdiensttuender Weichen¬

wärter um Gleichitelluiig mit den Kollegen anderer
Bundesstaaten und 10. der Lademeister , Wagenauf¬

schreiber . Hallenmeiiter , Schirrmänner und Amtsdiener
um Verbesserung ihres Einkommens . Die Kouiinissimt
beantragt , die Petitionen 3, 0 und 10 durch die Erklärung '
der Regierung fiir erledigt zu erklären und die übrigender Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen .

Der Antrag wird a n g e n 0 m m e n .
Zwei Petitioiien persönlicher Art werde » durch lieber -

gailg zur Tagesordnung erledigt .
Berichterstatter Abg . Wittemann (Ztr .) berichtet über

die Petition der B a d i s ch e n Gesellschaft
für Soziale Hygiene um Maßnahme » zur He¬
bung der Volkskraft . Der soziale » Hygiene kommt durchden Bevölkerungsausfall große Bedeutung zu -

' Deshalb
hat sich die Kommission eingehend mit der Petition be -
schäftigt . Die Eingabe legt zunächst ihre Ziele dar nnd
verlai ' gt in erster Linie die Errichtung eines sozial -
hygienischen Instituts , an dem alle Sckätze der inter¬
nationalen Literatur , Presseartikel usw . gesammeltwerden sollen . Notwendig fei hierfür ein großes Per -
sonal , damit alle gesammelten Erfahrungen auch prak -
tisch verwerten könne . Die Großh . Regierung anerkennt
die Großartigkeit dieses Gedaukeiis , sie erklärt aber , die
Kosten wären für unser Land zu groß . Dse Errichtungeines solchen Instituts wäre daher Sache des Reiches .
Die Kominission stellt sich freundlich zu dein Gedanken ,
verkennt aber nicht , daß die Kosten sür unser Land
zu groß wären . Die Kräfte Baden reichen dafür nicht
auS . Die Kommission beantragt , a ) Ziffer 1
(die Errichtung eines Sozialhygienischen Instituts ) abzu¬
lehnen , im übrigen aber der Gr . Regierung zu einvfeh -
len , die bestehenden hygienischen Institute der beiden

'
Lande ? Universitäten nach >der Richtung sozial hygieni¬
scher Einrichtungen möglichst weiter auszubauen ; I>)
auszusprechen , daß daneben auch ein etwa von Städten
und Staat kräftig unterstütztes uud von der Badischen
Gesellschaft für soziale Hygiene geleitetes soziallogienk ^
scheS Institut sehr gutes leisten könne , daß das Hobe
Haus es deshalb begrüßen würde , wenn einem solch ? »
Institut nicht bloß die Regierung erheblich namhaftere
Mittel als bisher znr Erfüllung seiner gesetzten Aufgabe
künftig gewahre , sondern auch von den großen Städten «der Großindustrie und sozialdenkenden begüterten Ein - '
zelpersonen möglichst Unterstützungen - gewährt werden ;c) zu Ziffer 2 (Einrichtung sozialhygienischer Kollegien
und Kiirse ) : Das Hohe Haus ivolle diesen Teil drZ
Gesuches d^r Regierung als Material zur Kenntnis -
nähme üb - eisen mit dem Wunsche , daß die Gr . Re¬
gierung aucy au der Hochschule Karlsruhe Vorkehr treffe )
daß hier die Sozialhygiene zum Gegenstand einer ihrer
Bedeutung entsprechenden Borlesung gemacht werde und
daß durch Abhaltung voii Kursen und Fortbildungskursen
an den hygienischen Instituten die Ergebnisse der sozial -
hygienischen Forschung weitesten Kreisen zugänglich
macht werden . Zu Ziffer li ( finanzielle Unterstühung
zur FamilienVersicherung ) wird beantragt , Hohes Hans
wolle diesen Antrag der Ziegiernng empfehlend über¬
weisen mit der Maßgabe , daß die Großh - Regierung
alles in finanzieller und idealer Hinsicht Mögliche vor -
kehre , die FainikieMersicherung möglichst und auf weite -
ster Grundlage zu verallgemeinern . Zu Ziffer 4 (AiiS -
oehnuiig der schulärztlichen Untersuchung auf Gewerbe - ,
Handels - und Forthildungsschulen ) beantragt die Koni -
Mission : Hohes HauS wolle a ) soiveit Schuluntersuchung
für die Fortbildungsschulen angeregt wird , diese Bitle
als durch den Fortbildungsschulgesetzentwnrs erledigt er¬
klären ; i>) soweit Schuluntersuchung in Gewerbe ' , Kan -'
dels - nnd höheren Schulen begehrt wird , das Gesuch der
Gr . Regierung empfehlend überweisen in dem Sinne ,
daß sie nach dem Kriege im Sinne des Gesilches die an - -
geregte Frage weiterprüfe und nach dein Ergebnisse der
Prüfung erneut Stellung nehme . Zu Ziffer 5 (Bildung
einer besonderen LandtagSkommissimt für Sozialhygiene )
beantragt die Kommission : Hohes Haus wolle über die¬
sen Teil des Gesuches zur Tagesordnung übergehen .
Außerdem I? gt die Kommission noch Protest ein gegen
eine Aeußerung eines Mitgliedes des anderen Hauses
über die Behandlung solcher Petitionen in der Prti -
tioiiskommission dieses Hauses . (Lebh . Beifall .)

Abg . Kramer (Soz . ) will sich zur Familienbersiche -
ruiig äußern . Es wird immer als Krebsschaden emp¬
funden , Nx' iiii nur :der Vater nnd nicht auch die Fang -
tieniiiitglieder versichert sind . Er bitte die Regierung ,der freiwilligen Familienversicheruug keine Schwierig -
keiten zu machen .

Abg . Dr . Vi»l (natl . ) : Die Fragen der sozialen
Hygiene sind von der allergrößten Bedeutung und wer¬
den nach dem Kriege noch eine größere Rolle spielen .
Redner verbreitet sich Wer eine Reihe von Aufgaben
der sozialen Hygiene , die zum Teil schon in der Ver¬
gangenheit gelöst wurden , die zum Teil aber auch noch zu
lösen sind . Tie Familienversichermig gehöre zu den
Mehrleistungen der Kassen . Wen » sie die Beiträge er¬
höhen , so steht in den meisteil Fällen der Fainilienver -
sicherung nichts im Wege . Wohl für die meisten Kasieil
ist ein Staatsbeitrag sür diesen Zweck nicht not¬
wendig , wohl aber bei kleineren , weniger leistungsfähigen
Kassen . Die Erfahrungen mit den schulärztlichen Un¬
tersuchungen sind erst abzuwarten . Dem Kommissions -
autrag schließe er sick an . (Beif . bei den Natl . i

Abg . Mafia ( F . V .) : Wir stehen aus dem Stand -
punkte , daß e» begrüßenswert wäre , wenn Baden bahn
brechend mit der Schaffung eines sozialhygienischen In -
stituts voranginge . Wegen des Kostenpunktes sind wir
aber auch mit dein Kommissionsantrag einverstanden .

Abg . Hartman » ( Ztr .t : Aach dem Kriege muß alle ?
geschehen , um die gesundheitlichen Verhältnisse der Be¬
völkerung zu verbessern . Wir werden «1! « aufbieten
müssen , um die Wunden , die unserem Volke geschlagen
wurden , wieder zu heilen . Besonders nötig ist die
Sorge für Mutter und Kind , die Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten nnd der Tuberkulose . So gilt ,
und begrüßenswert die schulärztliche Untersuchung
ist, so wenig wird sie nützen , wenn die Eitert ?
nicht in der Lage sind , die untersuchte » Kinder '
auch ärztlich behandeln zu lassen . Die obligatorische
Familienveriicherung wäre sehr zu begrüßen , er verkenne
den Wert der freiwilligen Versicherung nicht . Die Re¬
gierung möge die obligatorische Familienversicherung be- '
fürivorten . Alle hygienischen Maßnahmen werden nichts
nütze » , wenn mit ihnen nicht auch Hand in Hand geht -
ein « sittliche Erneuerung -unsere « Volkes , eine sittliche !
Stärkung . Möge es gelingen , ans diesen Wegen die '
Wundeu unsere ? Volkes 31t heilen ! iVeifall .)

Aach kurzem . Schlußwort des Berichterstatters werden :
die Kommissionsanträge e i n st i m m ig ange 11 0 m -
m e n .

Nächste Sitzung am Dienstag . t4 . Mai , nachm . 4 Uhr :
Staatliche Verbürgung zweiter Hl 'pothekeu und Bespre¬
chung der Denkschrift der Gr . Regierung über ihre Wirt -
schastlichen Maßnahmen während des Krieges und die
einschlägige » Anträge .

Schluß 12 Uhr 4f> Minute ».
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Seite
o Etwas großzügiger !

Kug &üeufreifen schreibt man uns :
Wenn hic neulichen Nachrichten aus der Budget -

kommission des Landtages zutreffend sind , dann
sollen nunmehr auch die katholischen Vikare eine
Teilevungsznlage erhalten . Bisher gingen üe , die
neben freier Wohnung und Kost ganze 800 Mk.
jährlich ans die Hand erhalten , leer aus . Das heißt,
wenn ich recht unterrichtet bin , haben sie allerdings
eine Aufbesserung erhalten , aber nicht in ihren? ®e»
halt , sondern — im Steuerzettel . Der Pfarrherr
erhielt wegm der Lobensnlittelteuerilnn eine Er -
Wuing für die Vervflegung des Vikars von jährlich
KK) Mk . und der Vikar wurde deshalb beim Steuer -

konmiissär im Wertanschlag für freie Kost wtt
100 Mk. erhöht . Also ettvas hat der Vikar «uch
jjeut schon von dem Strom der Teuerungszulagen
-gespürt : einen höheren Steverzettel . Aber jetzt soll
er , a-uf Anregung von Laienseite aus , ccuch eine Er -
höhung seines fi '

trftlitfslert Geldeinkommens erhalten .
Nach den Mätterineldungen war anzunehmen , daß
er eine Kviegszulage von MO Mk. jährlich empfan -
sten werde . Was 300 Mk. Iahresgehalt in einer
Zeit ist, wo jeder Anzug gegen 400 Mk kostet, weiß
jedern .ann , oder könnte es wenigstens wissen . Dazu
kommt, daß manch , einer dieser Herren nur unter
Not und Entbehnmg seiner Angehörigen seine Stu -
dien beginnen und vollenden konnte. Sich iihnen

e >kenntlich zu zeigen, betrachtet er als seine Ge¬
wi jsenspflicht. Ab . r .wie soll er das bewerkstelligen
mit jährlich 300 Mk. ? schließlich bedarf er zu
seiner geistigen Weiterbildung anch der Bücher usw.
Endlich treten besonders in der Jetztzeit Organi -
sationen der allerverschiedensten Art aerade auch an
die GejUichen heran mit der Bitte um Beiträge .
Das zUnirgende Nein des Laien fällt dem Geistlichen
oftm . ls recbt fchiver, wird in vielen Fällen sogar ab -
so- n .'e unmöglich sein , lind all das soll er aus
25 Mk. Monatsgehalt bestreiten ? Man denke auch
an die älteren Vikare , die inrmer noch trotz der Höhe
ihrer Dienstjahre genau denselben Gehalt haben,
wie Anfang , obne definitiv werden zu können.

Jetzt nnn soll er 300 Mk. KriegSzulag ^ erhalten .
Ich gönnte den Herren das von Herzen. Nun er-
fahre ich zu meiner '. UÜberraschung , daß diese
300 Mk gar nicht jeder Vikar bekonimen soll ! Zu -
nächst einmal all die Herren nicht , die 300 Mk . und
mehr jährliches Neveneinkommen haben . Es soll
nämllich Vikare geben , die neben den 300 Mk . Iab -
reseinkonrmen ein Nebeneinkommen von 300 bis
6T>0 Mk. jährlich haben . Diese „ Krösusse " sollen
überhaupt keine Krieaszulage erhalten . Dann aibts
eine R ihe von solchen, die Nebeneinkonrmen von
100 -300 Mk. haben. Diesen beabsichtigt man als
„KrieaSzillage"̂ lediglich so viel draufzuzahlen , daß
der Betrag von 300 M5. errcnbt wird — also
200 Mk. , 100 Mk. , 50 Mk oder was eben sonst fehlt
bis FiNn Betrag von 300 Mk . Nur die etwa hundert
Vikare, die kein Ncbeneinkounnen haben , sollen den
Riesenbetrag von 300 Mk . in voller Höhe erhalten .
!yd) weiß nicht beftiui 'mt, ob diese Art der Regelung
tatsächlich gan^ genau so beabsichtigt ist , wie ich sie
eben dargestellt habe. Aber ich habe Grund zu der
Annohnde , daß dem so ist, und da muß ich nun
schon sagen : Großzügig scheint mir das nicht ! Man
sollte m . E . an massgebende ! Stelle wirklich ans die«
fern Gebiete etwas großzügiger zu ' Werke gehen .
Wenn man sieht, in Walch umfassender Weise , der
allgemeinen Teuerung entsprechend , der Staat seinen
Arbeitern und Beamten das Durchhaltet zu erleich¬
tern sucht, dann kommen einem angesichts der Tat -
fache, daß hier zum Teil mit Zulagen von jährlich
50 Mk. und 100 Mk. der Not gesteuert werden soll,
recht eigenartige Gedanken. — Gedanken, die aus¬
zusprechen ich vorlänsig ruiterlassen wilf weil ich
immer » och annehmen möchte , dich; man doch noch
zu einer Regelung der Bezüge der Vikare schreite ,
die wenigstens in etwa dem Namen „ Kriegszulage "

gerecht wird . Daß die Vikare für die Fülle der von
ihnen geleisteten Kriegsarbeit bis jetzt kein ' Kriegs -
verdienstkronz erhalten haben, müssen sie eben . tra -
gen . Daß man ihnen aber im vierten Kriegsjahr
zu einem Geldgel>alt von 300 Mk jährlich dann ,
wenn sie noch einige Knöpfe Nebeneinkommen haben,
diese auf die nun endlich einmal zu gewährende
Kriegszulage aufrechnet, -das scheint mir , dein Laien ,
denn doch zu weitgehend. Und deshalb habe ich, un -
beeinflußt von irgend einer Bikerseite so wie ich
die Herreu kenne, gla . be ich so ^ e. e , daß : e meisten
schon froh sind , daß man überhaupt an sie geoetch?
hat — meine Stimme erhoben. Denn wir Laien
haben auch ein Interesse daran , daß unsere Hi'lfs -
geistlichen wenigstens einigermaßen so gestellt sind ,
wie es ihrer Stellung und ihrem Bildungsgrad ent-
spricht.

Sadischer Beobachter , Dienstag , den 7 . Mai IM

Chronik .

Ar . Ziz

Theater unö Muflk ^
Lirderabeud — Gntimann - Singrr .

Eine.» hübschen Liederabend gab am Samstag al»cub
im kleinen Saal des Konzerthauses unsere einheimische
Sängerin E . Gutzmann inx Verein mit ihrem Schüler
Herrn V . Singer . Frl . Gutzmann vermochte durch
die gewinnende Art Hes Sichgebens , durch ihre lieblichen
Stimmittel , im - allein aber durch das zu Herzen gehende
Pathos ihrer Vortragsweise , auch dieses Mal wieder die
Herzen der Hörer zu gewinnen und erntete reichliche
Anerkennung . Daß sie löblicherweise neben Liedern von
SBrnlim: . Wolf auch moderne Musenkinder von Cafsimir ,
Max Zicgee und Leo Blech brachte , soll hier besonders
vermerkt sein . Das Publikum nahm diese interessanten
und reizende « Gaben mit viel Freude entgegen . Ke -
spannt war man auf ihren Schmer Veutur Singer , der
Lieder von Beethoven und Schubert sang . Er hat nicht
enttäuscht . Dao waren Frührotklänge , die für die Zu --
funfr viel versprechen , wenn die vorhandenen Mittel
sorgfältig gepfli 'gt und geschult werden . Die Mittel sind
nicht alltäglich ; sie klingen auch noch im feinsten Via -
niffimo und sprechen schon durch ihre feiu - lhrifche helle
Färbimg an Auch Empfinden für guten Vortrag ist vor -
Händen , das sich nach Abweisung der ersten Befangenheit
freier entfalten wird , ^jwci Duette von I . Hermann
gaben dem Abend einen schönen Abschluß . Am Klavier
benteiU' i : fein und sinnig Herr Kapellmeister Eassimir .

kn .

fiue Saöen .
) : < 8 . Mai . In der lebten Sitzpng des

Bürgerailsschuffe » wurde beschlossen : Die Stadtgemeinde
verkauft an die diesige Baugenossenschaft mebrcre
Grundstücke zu 2 Mk . pro Quadratmeter unter der Be¬
dingung , daß sie drei Jahre nach Friedensschluß mit
anderthalb - oder zweistöckigen Häusern überbaut werden
müssen . Ferner verkauft sie an Uhrenfabrikant Kom -
merzienrat Kienzle den ehemaligen Holzlagerplcch bei
der Breitniühle mit 90 Ar für WM Mk . Der Erwerber
verpflichtet sich, aus dem Areal 8 6 hübsche Ar bei -
t e r w o h n Häuser im Villenftil zu errichten , und zwar
zwölf inr ersten Jahr , die übrigen drei Jahre nach Frie¬
densschluß .

+ Säcki »gen , H. Mai . Der Bürgerausschuß hat be-

schlössen, die Realschule vom Herbst 1918 in ein Real¬
gymnasium nmzllwandelii . Im Gemeindovoran -

schlag , der einstimmig vom BürgerauSschusse angenom¬
men wurde , sind die Steuersätze die gleichen , wie im
Vorjahre geblieben .

0 Ans dein Seekreio . Der Rücktritt des Herrn
Geh . Oberregierungsrats St r a nb als Lanbeskom-
missär wird in der Bevölkerung allgemein bedauert ,
da Straub in seiner Am'tsfuHrung ebenso tüchtig
als beliebt war . Das tritt bei . seinem Schmiden ans
den: Amt auch in der Presse hervor . Der Bote vom
©alemeriöl bringt am 2 . Mai einen Bericht über die
diesjährige KreiKversammlung des Konstanzer
Kreises , auf tvelchei; sich Geh . Rat Straub in län -
gerer Rede mit einem historische »! Rückblick auf die
Zeit seiner 47jährigen Beain 'tenlailfbahn von den
Kreisabgeordneten verabschiedet. Der Bote vom
Saleinertal schreibt u. a. bei diesem Anlaß :

Ii ? bester Erinnerung bei seinen Zuhörern wird
die Auffassung des Herrn LaNdeskonlmissärs von
Pflicht und Arbeit der Beamten bleiben. Seit
47 Jahren steht Geheimrat Straich int badischen
Staatsdienste und 12 Jahre war er zugleich bad.
Landtagsabgeordneter . Bei all seiner Arbeit hatte
er nie seine Person , sondern nur die Sache, der er
zu dienen hatte , im Auge. Gewifsenha-fte Pflicht-
erfüllnng galt ihm als höchstes . So darf er a »ch
»ach einer langen arbeitsreichen Tätigkeit die Ge¬
nugtuung und Befriedigung haben , daß er in all
den verschiedensten Zweigen feiner Tätigkeit ohne
Reibungen wirken konnte zum Wohle von Volk und
Baterland . Sein freundliches, wohlwollendes
Entgegenkommen , sein gerader Sinn und
seilte Ärbeitsliebe beseitigten jedwede Schwierig ,
keilen auf seiner ganzen Beamtenlausbahn . In
herzlichen Worten rühmte er die sittlichen Kräfte
unseres Volkes , die sich jetzt in dem fürchterliche!'.
Kiiege so gut bewähren . Nicht großes Wissen be-
sähigt ein Volk zu solch Henrichen Taten , sondern
der innere Wert des Menschen , eine gute Seele , eine
echte , sittliche Bildung des Herzens und die Stör -
kling des Willens und Charakters . Wo immer " die
Erziehung des Volkes hierauf abziele, kann es nur
gut bestellt sein um Wrst , Volk und Vaterland .
Dankbaren Herzens wurden Herrn Geheimrat
Straub allseits die besten Wünsche sür einen schönen
langen Lebensabend entgegengebracht.

Ter Handel mit »kl-rauchten Möbeln , Betten usw .

Karlsruhe , 5 . Mai . Da ? Ministerium deö
Innern hat angeordnet , daß , wer gewerbsmäßig ge --
brauchte Möbel Betten oder sonstige zilm notwendigen
Lebensbedarf gehörige gebrauchte WohnuiigseinrichtungS »
gegenstände an - und verkauft , zur ordnungsmäßigen Füh¬
rung eines Geschäftsbuches verpflichtet ist . DaS
Geschäftsbuch muß u . a . Angaben enthalten über den An -
und Verkaufspreis und über Aufwendungen für Instand -
setzun g. Das Geschäftsbuch darf nicht eher in Gebrauch
genonuneu werden , als bis die Ortspolizeibehörde auf er -
folgte Prüfung die Vorschriftsmäßigkeit bestätigt und die
Gesamtzahl der Seiten durch einen Eintrag auf der ersten
Seite beglaubigt hat . Das Geschäftsbuch ist monatlich
der Ortspolizeibehörde borzulegen und von dieser mit
Prüfungsvermerk und Stempel zu versehen . Jede ? zum
Verkauf gestellte gebrauchte Stück Möbel usw . muß mit
einem Settel versehen sein , auf dem die Nummer , unter
der der Gegenstand im Geschäftsbuch verzeichnet ist, und

Druckschriften oder in sonstige ! .
Mitteilungen , die für einen größeren Kreis von Per -
fönen bestimmt sind , ohne vorherige bezirksamtliche Ge¬
nehmigung zum Erwerb von gebrauchten Möbeln usw .
sich zu erbieten oder zur Abgabe voil Preisangeboten
aufzufordern . Vor Erteilung der Genehmigung soll da ?
Bezirksamt regelmäßig eine gutachtliche Aeußerung des
LandespreisamtS einholen . Die Versteigerung von ge-
brauchten Möbeln , Betten usw . ist nur mit Genehmigung
be ? Bezirksamt zulässig . In den Geschäftsräumen der
Altmöbelhändler muß an einer in die Augen fallenden
Stelle ein Abdruck dieser Verordnung angebracht , sein .
Ans den Handel mit Möbeln und Eiurichtungsgegenstän »
den, die nachweisbar einen geschichtlichen oder Kuustwert
haben , finden die Vorschriften dieser Verordnung keine
Anwendung .

Die Ergänzung der Gemeindegebührenordnuni ?.
DaS Ministerium des Innern hat bestimmt : Zu der

TageSgebühr und zu dem UeberngKtungsgeld - gemäß
8 1 der Genleindegebührenordnung vom 31 . Dezember
1896 wird ei» Zuschlag von 80 v , H , gewährt .

Eine gerichtliche Entscheidung über die Gewichts-
abzüge bei Bich.

: : ftreiburi *, fi , Mai . Durch eine Verard -
rtuttfl des Ministeriums des Innern vom Äuglist
1916 fcwr für geliefertes Vieh , sobald sich bei diesem
während des Wertertransportes ein 12 Prozent -
übersteigender Gewichtsverlilst ergibt , ein Abzug
von dem Kaufpreis erlaubt worden. Abg . Dr .
Zehnter bezeichnete diesen Abzug in einem Ar-
tikel , der durch die Preesse lief , flirr imberechtigt
uitd bezlvdifelte auch dessen juristisck« Haltbarkeit .
Die zahlreich einlaufenden Klagen der Landwirte
über diesen Äbzitg gaben dein Bad . Banernverein
Veranlassung , in einzelnen Fällen eine gericht -
l i ch e E n t s ch e i d n n g herbeizuführen . Inzwischen
habeii die Amtsgerichte Emmendingen , Waldkirch
und Bonndorf durch die RechtsaMmlte des Bauern -
Vereins Gelegenheit erhalten . Entscheidungen über
die streitige Rechtsfrage zu erlassen. Alle diese Amts -
gerichte HÄen erkannt , daß die evtvähilten Abzüge
an den Kaufpreisen >imberechtigt sind und haben die
betr . Koinmmmlvsrbände zur Heranszahlung der
abgezogenen BetlÄge verurteilt . Daranfhin le,? te
der Konrinunalverband Bonndorf gegen das Urteil
des ÄlntßLerichts Bonndorf Berufung an das Land-

reck^tskräftig ist .
^ x . . lrg . . nc, lwn englisch . » Kri -gsgefa ..g,nknk. mpa« n . e .,

iii Frankreich »ack Eiiglond .
Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland ,

Karlsruhe , Zähringerstraße 9ß, gibt folgendes bekanm .

Bin der -inständigen Stelle in London wird mügeNilt .

daß folgende Kompagnien aus ^
ankrerch nach Eng a

^ ^
verlegt wurden : 1 . »ach Eamp ^ attisha > _
in Frankreich befindlichen Koinpagmen Nr . 1, L, o5 und

*>7 2 nach Camp Dorchester die Kompagnieil Nr . i , ,
78

'
79 itiia 8t , 3 . nach Eamp Handforth die Kompagnien

43 , 185 und 150, 4 . nach Eamp Eatterick die Kompagnien
32, 61 und 136 . Post und Geldsendungen au die in den

angegebeneil Kompagnien bisher befindlichen
aefangenen sind von jetzt an die neue Adveße zu senden

nnt? r Angabe der Nr.mmer . die die Gefangenen b.Sher

in Frankreich hatten . ist demnach M adressieren z. B .

To The pri .coner ol war Anton Huber , Res . int .

Regt . 100 4 . Kompagnie . Camp Pattishnil formei ,y

Nr . 98 ; 20 . Prisoner of War Comp . ' France _
(3n der letzten Adressenangabe war infolge eines

Druckfehlers daZ Wort kennor !>- enthalten statt kormerlv .

Wir bitten , das richtig zu stellen .)
Sicherung der Lurusstencr .

Das Wolffsche Telegraphenbüro schreibt :
Der dem Reichstage zurzeit zur Beschlußfassung

vorliegende Eutiv '.irf eiuer Umsatzsteuer enthalt

kaunrlich im § 7 eine erhöhte Belastung der Lleferung

gewisser LuxuSgegen stände . Das Bekannt -

werden des Entwurfs hat zur Folge gehavt . ^ aß in den

Geschäfte » , die mit solchen Lnrusgegenständen haudelu ,

in 'den letzten Tagen erhöhte UmsäHe erzielt worden sind .

Es ist offenbar in weiten Kreisen des Publikums verbucht
worden , die LuxuSgcgeujtände sich noch auznfchaffen , bevor

die Verteuerung durch die Steuer eintritt . Diese Belaufe
können natürlich den Ertrag der Steuer nicht unwesentlich
beeinträchtigen . Es kann durch sie aber auch eine schwere
Schädigung der betreffenden Geschäftslente eintreten ,
wenn nämlich das Gesetz mit rückwirkender Kraft

mlsgestattet werden sollte ; in solchem Falle würden die

Geschäftsinhaber die Steuer noch nachträglich von den

Umsätzen zu entrichten haben , ohue in der Lage gewesen

zu fei » , sich durch Erhöhung der Preise entsprechen »

schadlos zu
'

halten . Bei der Beratung des Entwurfes
in erster Lesung im Reichstage hat sich ergeben , daß Nei -

gung dqzu besteht , der Steuer rückwirkende Kraft bei -

zulegen , .
■ )X(

totales .
Karlsruhe . 7 . Mai 1S18.

Na . Marktbericht . Letzte ' Woche war die Zufuhr an
frischem Gemüse sehr gut , sogar größer qls die
Nachfrage . Insbesondere waren Salat und Spinat in
großen Mengen angeboten . Auch Radieschen waren ge-

iiügeud vorhanden . Sp arge In gingen in den letzten
Tagen täglich acht bis zehn Zentner ein , die schlanken
Absatz fände,i . F l u ß f i s ch e waren etwa vier Zentner
am Markt ; Seefische keine .

Na . LebenSmittelverteilung . Nach der Bekannt -
machung des 5? ahriingsmittelamts werden in dieser
Woche Graupen ^ Marmelade , Zucker , Eier und Fett
ausgegeben , ferner kochfertige Snppeil eigei,er Herstel¬
lung , die empfohlen werden können . Nach längerer Zeit
können wieder 50 Gramm Trockenmilch auf den Kopf
verabfolgt werden , ferner Gemüsekonserven . Kleinere
Haushaltungen erhalten eine ganze Dose , größere HauS -
Haltungen halbe Dosen . Die Fleischmenge konnte we¬
nigstens auf 200 Gramm erhöht werden . Auf die Kar¬
toffelmarken werden 15 Pfund abgegeben ; ferner ergeht
an diejenigen ^ welche Kartoffeln lagern können , wieder¬
holt die Aufforderung , sich für die Zeit vom 20 . Mai
bis S . August 1918 mit 75 Pfund Kartoffeln bei dem
Kartoffelamt einzudecken . Markenfreie Waren , nämlich
Dörrobst , Dörrgemüse , Obstwein und Sauerkraut ge -
langen , in der üblichen Weise ^ur Ausgabe . Es sei noch
darauf aufmerksam gemacht , daß bis auf weiteres als
Haushaltungsmehl nicht 94prozentigcs Weizenmehl , son -
dern 80prozentiges Maismehl in den Bäckereien abgegeben
wird . — Für die folgende Woche ist die Verteilung
von Weizengrieß , Gebäck , kondensierte Milch gegen die
Haushaltungsmarke vorgesehen . i

: : Gestorben ist gestern vormittag im städt . Kran -
kenhauS hier die Fabrikarbeiterin , welche am 28 . i>. Mfa .
in ihrer Wohnung am Lii '.oe.wlap im Smonru Muhl »
bürg in selbstmörderischer Ahsicht eine giftige Flüssigkeit
getrunken hol .

: : Unfälle . Gestern nachmittag stürzte ein Arbeiter
au ? Frankfurt a . M . am hiesigen Rheinhafen beim Ab -
montieren eines Gerüstes mit der Leiter , auf welcher
er stand , um , erlitt einen Schädelbruch und nmßte in
schwer verletztem Zustande nach dem städtischen Kranken -
Haus verbracht werden . — Eine am Rheinhafen beschäf .
tigle Arbeiterin brachte am SamStag nachmittag beim
Rangieren von Eisenbahnwagen den rechten Fuß unter
ein Rad , wobei ihr zwei Zehen abgefahren wurden .

)* ( —

yanöfchreibsn 5atf ?r Karls an dr . Vekerle .
Budapest, 6 . Mai . (W .T .Ä . ) Das Aitttövlarr

veröffentlicht nachstehendes königliches Handschrei¬
ben : Lieber Dr . Wekerle ! Lx '

, . ,rg
wichtiger sozialer und den Aufschub nicht duldender
fmanzieller und wirtschaftlicher fragen liegt uns
unter den heutigen schlvierigen Verhältnissen die
große Aufgabe des A u s b a il e s des u n g a r i .
fchen Nationalstaates mtf> de'r Waihruug
semer Interessen ob . Tie Erreichung dieses großeil
Zieles erfordert die Entfaltung der aanzen Kraft
der Ration , uud aus diesem Gelinde halte ich es im
Interesse der pralktnchen TW -gkeit fiir wütlschens-
wert , daß die Ausdehnung des W a h l i e ch.
t -' s . die die politischen imd aesellschaftlichen Kreise
tii sorilvahrender Aufregung hält , im gegenseitigen
EiMerne 'hiiien inoglichst bald in einein Sinne ver°
wrrklrcht werde , wie ich dies in meinem Handschrei«
beu vom 2H . April 1917 bezeichnet habe

'
Wunsche den unversehrten geie ^ lich ^ n
Elnfluß meiner ungarischen Regie -
1 11 n 1

*
1 e S ühr ung der gemein kl --

! -i Cn
.̂ ^ Glßflenhettcn zu sichern , und es

, ,t mein leobaltes Verlangen , daß das durch die bis-
heri-ge Regierung aufgestellte und tmi mir aeneb-
nvigte Programm vollkommen verwirklicht werde
Wenn dies zu meinem Bedauern und gegen ineine
Erwartung im gegenseitigen Ei -wernehmen nickt
erreichoar sein würde , so ermächtige ich Sie und
meine Negierung . wie sehr ich auch ?? e u >v a h I e n
ivaihreird des Krieges zu vermeiden wünsche daßun Interesse der ^ ick^ rtzeit der Wahlrechtsfrage mid
ocs Progrannus der Regierung zn Neuwahlen sch^
ten können. Auf dieser G . . . . idlaa« ernenne ick Sie
neuerdings zu me. nem ungarischen Mi ni -
st e r P rL , » d e n t e n . beziehm . gÄveise bestütioe ick

Sie in Jbrer bisher innegchablen Stellung >,nd «,
warte ) l,re Vorschläge betreffs Nenb ' ldl -n ^ jjJ
« wrurtfl . „ ,

Baden , Mai 1918 . J
" Si -a r l.

Wekerle.

Fremde Tcscrteure und Refraktäre in der Tchwri -
Bern , <l . Mai . (W.T .B .) Schweiz. Dep. -Ug

Ergänzung und teilweiser Abänderung früherer
Beschlüsse und Vorschriften beschloß der Bimdesrat
daß fremde Deserteure und Refraktär «
die die Schweizer Grenze überschreiten lvoh
Ilm , daran zu verhindern und z in üchzu .
weisen sind . Gelingt es ihnen dennoch. &i«
Grenze zu überschreiten und werden sie im Landes ,
innern getroffen , fo siird sie dahin zurllckzlifüĥ
woher sie gekomnren sind . A u s n n h m s w e isg
kann fremden Deserteuren und Refraktären der Ein.
tritt in das Land gestattet werden , wenn besondere
Umstünde dies rechtfertigen , so namentlich , wenn der
Betreffende vor Ausbruch bei Krieges in
Schweiz ansässig war . oder wenn er in der Sch>« i,
Familie oder ein Geschäft hat . Zum Vollzug der
Landesverweisung sind die fremden Desn .
teure und Refraktäre wenn möglich nach demjenigen
Land zu verbringen , das sie selbst bezeichnen, so
folgt die Abschiebung nach der Geimatstadt . Eine
Übergabe au die Behörden des Staates , nach loch
chem die Abschiebung erfolgt , ioll nicht stattfinden
Erweist sich der Vollzug der Ausweisung zur Zeit
als undurchführbar , so ist der betreffe!, de Müchlling
in einer geeigneten Anstalt unterzubringen .

der IriKSensvertrag mit Rumänen unter -

zeichnet .

Bukarest , 7 . Mai . (W.T .B . Amtlich.) Der
Friedensvertrag mit Rumänien ist heute m
11 Uhr vormittags von den Bevollmächtigten der
vier verbündeten Mächte unterzeichnet wordc».
Die feierliche Schlußsitzung , in der die Ullterzeich.
nnng erfolgte , fand unter dem Vvrsiv des
fckretärs von Kühlmann im Schlosse Co -
troceni , und zwar in demselben Räume statt, in
dem seinerzeit der Eintritt Rumäniens in de»
Weltkrieg beschlossen wnrde . Der Friede wird den
Namen „Friede von Bnkarest " führen . Der Wori.
laut des Vertrages wird alsbald fcuotfemlicht tvex .
den .

Bukarest , 7 Mai . (W .T -B -) Die VerhandluiiM
ln Bukarest waren am Abend des 6 . Mai zum endgül¬

tigen Abschluß gelangt , fodaß die Unterzeichnung des

Gesamtvertragswerkes für den Vormittag des 7. Rai

angcseht werden kannte . Am Vorabend hatte der Ge>

neralfeldmarfchall von Mackensen alle hier anwesen¬
den Delegierten zu einem Mahle geladen , an dem

auch der Ministerpräsident Marghiloman , der

Minister des Aeußeren Arion sowie die übrigen « imii-

nifchen Unteichändler teilnahmen . Der General -

feldmarschall feierte in einer Ansprache We Be¬

deutung der geleisteten staatsmännischen Arbeit mi>

beglückwünschte die Bevollmächtigten zu dem erzielten

schönen Erfolg , indem er hervorhob , daß mit dem ru <

mänischen Frieden der Krieg im Osten

seinen Abschluß gefunden habe . Zugleich verlieh

er der Hoffnung Ausdruck , daß Rumänien auf der

Grundlage dieses Friedens einer glücklichen Zukunft
entgegengehen werde und schloß mit der Aufforderung
an die Anwesenden , auf das Blühen und Gedeihen und

die Freundschaft ihrer Heimatläirder zu trinken .

Hanüelsteil .
Berlin , S . Mai . (W .T .B . ) Bör se « stimmungS -

h i l d . Räch der starken Auftvärtsbewegung der >epn
Woch« war heute an der Börse vielleicht auch im Zuiiin-

menhang mit den Warnungen der Presse vor spekulativen
Uebertreibul ^ en zu Beginn Realisationsneigun ? u >>.

damit eine schwächere Haltung vorherrschend .^
D :ese ram

in etwas stärkeren Rückgängen bei den bisher ^
« vor -

zugten0» 0»v. . Tchiffah ^^v - Ulli) Iii ivu . Dv . 'vi ..
werten zum Ausdruck , womit gleichzeitig ein ^ >?chlaU >

der Gsflk' äftstätigkeit verbnnden war . Für Elektrizita » '

Aktien und Hirsch Kupfer sowie große Berliner Straße »

bahn erhielt sich aber die gute Meinung . Im Verlag
unterlagen die Kurse noch weiteren leichten « chwa '

kuiigen . Am Montanmarkte setzte sich aber wieder et

Erholung durch . Am Rentenmarkt hat sich nichts ve <

ändert .

»rts - und in minderem Maße bei Montan-

vzMsWSjs . — Statt Karten .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie der schönen Kranz-
und Blumenspenden und zahlreichen
Beteiligung zur letzten Buhestätte
meiner lieben guten Frau , Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

geb . Roth
sagen wir auf diesem Wege unsorn
innigsten Dank .

Im Namen der
tiefteauernden Hinterbliebenen :

F . Mug . i77i

Karlsruhe , den 7 . Mai 1918.

Mfchsäm ' « "
,

Lehre treten.
Sohn achtbarer Eltern

kann in die 1755

L. ,uS-pr ' iS »^ t°ljäl

: o / -rTNAirfffftfitnh V

E « Kel - D » » Kerie ,
44.

P »tster» i Köhler

Äcrrcich-r.ugarn. Litrcmi
Äh -lland.Schwenbn^
W übriges Ausland

«ollittonSdruckund !

Der in

s«r Unte zeichnun
öss ruw

Von unseren

Der MÄliß eines
Ssirc der Ewknte in
möJi ie « bildet öc
;sjj ü u o r i>n u n g n i
A tu C § 6 Q I f-0 11 ! f
mußte, nachdem die t
Auge ciiwnfli dielen
Men, ur ) dieser neu
tzwgiMt! dadurch erh^
nunmehr in die
den Balkanm äch

Schon aus diesen : I
Folgen und die umsa
tätigten Gesamtfi'iede
Märung für die un
i&cr iczüglich?n imger
gm . Durch Rumönie
ttn äußcrlt.

verüvickelt̂
den , deren

'Veordiiun^
'ikiegflih ^ nde ^v .'rbüiid
alle ge iire i uscha
sich iwtiirtAK Reibin
völlig •verichicHenaxtig!
Bundesgenosse!! , und
Kit, das^ große Werk
Saufe der Verhandlu
bar machenden gcM
glücklich Unter Tach l

Für uns liegt in
Linie daran , festzustel
h e i t l i ch e polit

'Reichspolitik bei der 9
der geratenen 33alFari

:r?n bei der Regelung
nten einschlägt , um ä
Aeg zu unserem Ziel ^
zuglich Rumäniens ni
eine» den Forderung^
Frieden zu erhalten, f
nicht alle Möglichkeit ^
und wirtschafÄiche
telmächlen zu benehme
wie bereits betont, al
ßntlvidKung M dem^
^ deutet sonach in ) u)
»fömS in ihren ersten
Urft daß noch eine
Wtfit zu tun bleibt ,
MMtiris unserer V
gm Kriech' nland , Se
geln bleibt, aber ivir
»>ß einem veicheißun «
mit dem Nbschluß Z
macht zu sein scheint, e
lunq folgen werde.

Was den Fried -enA«so dafür Sorge zu« Manien eine Grunj^ Üch die Neuordnii
'm letzten Ende erheb!
A erreicht ist. werd^
• ' it ben setzt noch sein!
S 8 Ordnungen em
weiten waren innc

^ ctomden . Bratian !
^ einen nicht u -^

»
° ^ eigentli

A kann nur dadur ^
M rumänische Sta» seine arbeitsfähig
^ tm o« f positivem

welches d
jo » halte . Tie de
? '" -Manien auch na
L die. w^nn alles
Fch-n erhofft -verde.

Ä . Schaft li
n . STnbcreriei :

. >ng nicht nur wä
udern auch weit dar

j ÄÄ Die bei

MÄN
«3 £ ^ sichert wordj
S?
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